
Es regnet. Jonathan Gimmel lässt
sichnichtausderRuhebringen,po-
siert geduldig für den «Bund» vor
dem «W» in der Worber Begeg-
nungszone. Passantinnen und Pas-
santen spazieren vorbei, lächeln
ihm zu, machen einen Spruch.
Nicht wenige von ihnen kennt der
amtierende Worber Finanzvorste-
her beim Namen. Er grüsst freund-
lich zurück und lehnt sich dann
wieder an den feuchten Beton-
buchstaben. Dieses «W» stehe für

Vorteil «Ungebundenheit»
Jonathan Gimmel (sp) möchte als Gemeindepräsident für ein «mutiges Worb» einstehen

ein «kreatives, mutiges Worb», sagt
Gimmel.EsseiineinerZeitentstan-
den, als die Gemeinde nach einer
jahrelangen Planungsphase das
Grossprojekt Bärenzentrum reali-
siert habe. Gimmel will sich aber
nicht mit Vergangenem aufhalten:
«Wichtige Fragen stellen sich heute
für morgen», schreibt er auf seinem
Wahlprospekt, auf welchem sich
derSozialdemokratfürsWorberGe-
meindepräsidium anpreist. Vier
Kandidaten buhlen um das Amt,
das der amtierende Gemeindeprä-
sident Peter Bernasconi (sp) seit 20

Jahren innehat. Gimmels Rezept:
Mit «klaren Zukunftszielen, Kom-
petenz, Herzblut und der Unter-
stützung der Bevölkerung» will er
auf die «richtigen Antworten» hin-
arbeiten.

«Das war ein Lehrblätz»

«Herzblut»: Das ist ein Wort, das
Gimmelgerneverwendet.Aufseiner
Homepage listet er unter diesem
StichwortseinumfangreichesEnga-
gement im Freiwilligenbereich auf,
etwainderJugendarbeit.Menschen
sind ihm wichtig, und auch als Ge-
meindepräsident möchte er sie ins
Zentrum stellen. Die Worber Ge-
meindepolitik habe sich in den letz-
ten Jahren viel zu sehr an ihren par-
teipolitischen Interessen orientiert,
moniert der Finanzvorsteher – mit
den entsprechenden «Flurschä-

Seit vier Jahren ist er Worber
Finanzvorsteher. Nun möchte
der Sozialdemokrat Jonathan
Gimmel Gemeindepräsident
werden – einer mit «Herzblut».

C A T H E R I N E A R B E R

Das Fristenproblem
Nebst dem Sozialdemokraten Jo-
nathan Gimmel kandidieren am
30. November die Bürgerlichen
Hanspeter Stoll (fdp) und Martin
Wälti (svp) sowie Niklaus Gfeller
(evp) fürs Worber Gemeindeprä-
sidium. Dass einer der Anwärter
im erstenWahlgang das absolute
Mehr erreicht und gewählt wird,
ist unwahrscheinlich. Der neue
Gemeindepräsident steht vor-
aussichtlich nach dem zweiten
Wahlgang am 21. Dezember fest.

WegenderKündigungsfristen
ist aber nicht klar, ob der Neue
am1.JanuarseinAmtwirdantre-
ten können. Adjunkt Gimmel
und Gymnasiallehrer Gfeller

könnteninTeilzeitstarten.Wälti,
der beim Agrarunternehmen
Swissgenetics Regionalleiter ist,
verfügt über eine viermonatige
Kündigungsfrist. Einzig Stoll
könnte gemäss einer Absprache
mit seinem Arbeitgeber, den
SBB, termingerecht anfangen.

Der Wahltermin sei nicht ide-
al, sagt Gemeindeschreiber
Christian Reusser. Ihn auf den
September vorzuverlegen wäre
wegen der Herbstferien aber
nicht sinnvoll gewesen. Nun
werdeeszunächstzueinerÜber-
gangslösung kommen. «Das Ge-
bildebrichtdeswegenabernicht
zusammen», sagt Reusser. (car)

Am 30. November wählt Worb
Regierung und Parlament neu:
www.eBund.ch/wahlen 2008

WAHLEN IN WORB

den». Dabei übt er auch Selbstkritik:
inderFragederSchulschliessungen.
Da habe der Gemeinderat, dessen
Mitglied er ist, der Stimmbevölke-
rung vorgeschlagen, sämtliche Aus-
senschulen zu schliessen, noch be-
vor die verschiedenen Interessen
ausgelotet waren und ein Bildungs-
konzept vorlag. «Das war ein Lehr-
blätz», sagt Gimmel.

Ob Planung «Hofmatt» oder der
Richtplan Ortsentwicklung: Bei
diesen anstehenden Grossprojek-
ten möchte Gimmel als Gemeinde-
präsident die Interessen aller Be-
völkerungsgruppen berücksichti-
gen. Er will auf Lebensqualität für
alle Generationen setzen, sich für
sozial Benachteiligte engagieren,
Umweltthemenunddiewirtschaft-
liche Entwicklung der Gemeinde
vorantreiben. Er möchte nicht über

die Schwächen der Gemeinde la-
mentieren, sondern ihre Stärken
herausstreichen. «Ich stehe für eine
Halb-voll-Mentalität», sagt Gim-
mel über sich.

Verschuldung auf Tiefststand

Gimmel ist mit 37 Jahren der
jüngste Kandidat. Schon bei seiner
Wahl in den Gemeinderat vor vier
Jahren, als er dem bisherigen FDP-
Gemeinderat Jakob Kirchmeier den
Sitz wegschnappte, wurde er als
möglicher Bernasconi-Nachfolger
gehandelt. Seit vier Jahren ist er Fi-
nanzvorsteher. In dieser Zeit konnte
er ausgeglichene Rechnungen vor-
weisen und die Verschuldung blieb
mit rund 10 Millionen Franken auf
demTiefststand von 1965.

Beruflich ist er als Adjunkt und
stellvertretender Leiter Personal
und Finanzen bei der Präsidialab-
teilung der Stadt Bern tätig. Gim-
mel lebt mit seiner Frau Sandra
und dem dreijährigen Sohn in
Worb.

In Rüfenacht in die Politik

Gimmel ist in Münsingen aufge-
wachsen. Mit 20 Jahren zog er nach
Rüfenacht.Hierliessersichvonden
FreienWählernWorbanwerben,für
die er später im Parlament sass.
2000 war Gimmel mit 29 Jahren der
jüngste Parlamentspräsident im
Kanton. Als sich die Freien Wähler
2003 auflösten, wechselte er zur SP.

GimmelbezeichnetesalsVorteil,
nicht in der Gemeinde aufgewach-
sen zu sein. «Dadurch bin ich unge-
bunden», sagt er, grüsst ein letztes
Mal die vorbeiziehenden Passan-
ten, wischt sich Regentropfen vom
Jacket und eilt dann auf die Präsi-
dialdirektion –jene in Bern.

Das «W» in der Begegnungszone steht für Jonathan Gimmel für ein «kreatives, mutiges Worb».

Autobahn A1:
Sattelschlepper fing Feuer
BOLLIGEN Im Zugfahrzeug eines
Sattelschleppers ist gestern auf der
A1 bei Bolligen ein Brand ausge-
brochen. Verletzt wurde niemand,
es kam jedoch zu grösseren Rück-
staus. Der Chauffeur konnte den
Sattelschlepper noch auf den Pan-
nenstreifen lenken, wie die Kan-
tonspolizei mitteilte. Dort brannte
das Zugfahrzeug weitgehend aus.
Die Brandursache ist noch nicht ge-
klärt. Wegen der Löscharbeiten
musste der Normalstreifen vorüber-
gehend gesperrt werden. (sda)

Auto krachte in Mauer
KIRCHLINDACH Ein Autolenker ist
gestern in Kirchlindach verunfallt.
Kurz vor zwei Uhr morgens prallte
sein Fahrzeug in einer Rechtskurve
gegen eine Mauer und wurde aufs
freie Feld geschleudert. Der Fahrer
blieb unverletzt. Ein Atemlufttest
habe einen Wert von über einem
Promille ergeben, teilte die Kan-
tonspolizei mit. Der Führerausweis
wurde dem Mann abgenommen.
Das Auto erlitt Totalschaden. (pd)

Der Zustand der Strassen
wird untersucht
WAHLERN Der Wahlerer Gemein-
derat hat entschieden, die Fachstelle
Strassenunterhalt mit der Erhebung
des Strassenzustands zu beauftra-
gen. Die Fachstelle bewertet den
Zustand der Strassen und erstellt
anschliessend eine Massnahmen-
planung und ein Mehrjahrespro-
gramm. Für dieses Instrument der
Zustandserhebung, Planung und
Prioritätensetzung wird gemäss Mit-
teilung des Gemeinderats ein Betrag
von 22000 Franken in den Voran-
schlag 2009 aufgenommen. (pd)

Ein Name wird gesucht
ZOLLIKOFEN Das Virtuelle Jugend-
parlament wird den Platz neben
dem Restaurant Rebstock an der
Bernstrasse benennen. Die diesjäh-
rige Session, an der alle zwischen
14 und 18 Jahre alten Jugendlichen
aus Zollikofen per Mausklick ab-
stimmen können, findet gemäss
einer Mitteilung des Gemeinderats
vom 3. bis 9. November statt. Kurz
vor der Session werden Namensvor-
schläge unter www.jupa-zollikofen.
ch vorgestellt. Weiter wird das Vir-
tuelle Jugendparlament über mög-
liche Jugendpostulate befinden und
die Gewinner des Prix Jeunes (1000
Franken) und des Projektpreises
(3000 Franken) bestimmen. (pd)

Korrigendum
MURI In die Parlamentsberichter-
stattung zum Budget 2009 («Bund»
von gestern) haben sich zwei Fehler
eingeschlichen. Für die Überbauung
der Schürmatt ist im Investitionsplan
kein Geld vorgesehen. Falls die Sied-
lung gebaut wird, sollen dies Inves-
toren finanzieren. Höher als die er-
wähnten 14 Millionen Franken wa-
ren hingegen die Abgaben an den
kantonalen Finanz- und Lastenaus-
gleich in den letzten vier Jahren:
Diesebetrugenmehrals44Millionen
Franken. Der Betrag von 14 Millio-
nen muss im kommenden Jahr auf-
gewendet werden.(srg)
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BELP Morgen Freitag beginnen die
ersten Belper Kulturtage. «Wir wol-
len mit einem vielseitigen Pro-
gramm und günstigen Eintritts-
preisen ein breites Publikum an-
sprechen», sagt Gemeinderat
Hansjürg Bohler (gfl), zuständig für
das Ressort Kultur, Freizeit und
Sport. Während zweier Wochen
werden insgesamt 15Veranstaltun-
gen durchgeführt, zum Beispiel ein
Dorfrundgang mit dem Lokalhisto-
riker Hansruedi Haenni, eine Le-
sung der Schriftstellerin Milena
Moser in der Gemeindebibliothek
oder ein Konzert der Swingtime Big
Band im Dorfzentrum.

Geplant waren die Kulturtage
seit längerer Zeit. «Eine Arbeits-
gruppe hat bereits letztes Jahr mit
den Vorbereitungen begonnen»,
sagt Bohler. Das Ziel sei, die Kultur
in die Nähe zu holen und damit
Jung und Alt anzusprechen. Die
Kulturtage werden von der Ge-
meinde Belp mit einer Defizitga-
rantie unterstützt. (hpa)

[i] KULTURTAGE Das Programm
ist unter www.belp.ch verfügbar.

14 Tage lang
Kultur im Dorf

MURI Der SBB-Bahnhof in Gümli-
genwirdumgebaut.DerGrosseGe-
meinderat bewilligte einstimmig
einen Beitrag in der Höhe von
500 000 Franken. Das insgesamt
vier Millionen Franken teure Pro-
jekt sieht bis 2010 den Einbau eines
behindertengerechten Liftes vor.
Zudem soll das Mittelperron auf 55
ZentimeterüberdieSchienenkante
erhöht werden – also auf die gleiche
Höhe wie der Einstieg moderner
Züge. Bislang betrug die Höhe des
Perrons bloss 25 Zentimeter. Dank
dem Umbau werde der Bahnhof
endlich zu einer Visitenkarte der
Gemeinde, wie Gemeindepräsi-
dentHans-RudolfSaxersagte.(mzi)

Bahnhof wird
umgebaut

MURIDer Grosse Gemeinderat hat
eine Motion von Bettina Staub (fo-
rum) einstimmig an den Gemein-
derat überwiesen. Darin fordert
StaubzusätzlicheMittelfürdenUn-
terhalt von Spielplätzen im Ge-
meindebesitz. Die Parlamentarie-
rinargumentierte,wegenfehlender
Mittel seien mehrere Spielplätze
vernachlässigtworden.Siekönnten
nun nicht mehr gefahrlos von Kin-
dern genutzt werden.

Der Gemeinderat unterstützte
dieMotion.Erhieltfest,diemeisten
derSpielplätzeseienzwarinausrei-
chend gutem Zustand. Bei einigen
Spielplätzen gebe es allerdings tat-
sächlich Nachholbedarf. Im Inves-
titionsplan werde deshalb ein Bud-
getposten von 150000 Franken für
das Jahr 2009 aufgenommen, um
diese Spielplätze zu sanieren. (mzi)

Mehr Geld für
Spielplätze
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